
und	sich	zu	vernetzen.
An	einem	eisigen	Februarabend	im

Jahr	2019	sprach	dort	Luisa	Neubauer,
die	damals	die	deutsche	Fridays-for-
Future-Bewegung	mit	ins	Leben	rief.
Ich	fragte	sie,	wie	es	dazu	kam,	dass	sie
sich	bei	Fridays	for	Future	engagiert.
Luisa	erzählte,	wie	beeindruckt	sie
gewesen	war,	als	sie	bei	der
Klimakonferenz	in	Kattowitz	im
Dezember	2018	Greta	Thunberg	und
ihren	Vater	traf.	Sie	selbst	wollte	nun
freitags	auch	auf	die	Straße	gehen.	Das
blieb	mir	in	Erinnerung,	und	ich
beschloss,	in	Zukunft	mit	allen
Redner*innen	der	Klimawache	über
ihren	persönlichen	Aha-Moment	in
Sachen	Klimaschutz	zu	sprechen.



Viele	Momente,	von	denen	ich	auf
diese	Weise	erfuhr,	waren	privater	als
der,	von	dem	Luisa	erzählte.
Influencerin	Louisa	Dellert	wurde	klar,
dass	sie	kaum	etwas	über	den
Plastikmüll	in	unseren	Ozeanen
wusste,	bis	sie	bei	einem	Fotoshooting
mittendrin	schwamm.	Es	war	der
Impuls,	ihr	Leben	als	Fitnessbloggerin
komplett	umzukrempeln	und	das,	was
sie	über	ein	nachhaltiges	Leben	lernte,
mit	den	Menschen	zu	teilen,	die	ihr	auf
ihrem	Social-Media-Kanal	folgen.

Ich	bemerkte,	dass	die	wenigsten
Menschen	wissenschaftliche	Daten
aufzählen,	wenn	sie	nach	den	Gründen
für	ihren	Einsatz	im	Klimaschutz
gefragt	werden.	Sich	über	den



Gesundheitszustand	unseres	Planeten
und	die	Klimakrise	zu	informieren,	ist
in	der	Regel	der	zweite	Schritt.	Zuvor
kommt	meist	eine	persönliche
Erkenntnis,	die	eine	Veränderung	im
Denken	und	Wahrnehmen	auslöst.

Selten	vergessen	wir	den	Moment,	in
dem	wir	uns	entscheiden,	etwas	für	den
Erhalt	unserer	Welt	zu	tun.	Erlebnisse
wie	die	gerade	geschilderten	haben	die
Macht,	unser	Leben	zu	verändern.	Im
Gespräch	mit	der	Autorin	Anne	Weiss
entstand	die	Idee,	ein	Buch	über	eben
diese	persönlichen	Wege	zum
Engagement	herauszugeben.	Wenn
wissenschaftliche	Daten	die	Mehrheit
der	Gesellschaft	über	Jahrzehnte	nicht
dazu	brachten,	für	den	Erhalt	der



Natur	einzutreten	und	ihren
rechtlichen	Schutz	einzufordern,
würden	dann	diese	persönlichen
Gedanken	vielleicht	einen	Unterschied
machen?

Die	Menschen,	die	in	Sachen
Klimaschutz	aktiv	geworden	sind,
veränderten	ihre	Prioritäten:	Sie	gehen
achtsamer	mit	sich,	der	Welt	und	ihren
natürlichen	Ressourcen	um.	Diese
Menschen	haben	das,	was	im	Leben
wichtig	ist,	neu	geordnet.	Und	sie
stecken	andere	mit	ihren	Ideen	an.	Mir
wurde	klar:	Es	ist	genau	dieser	innere
Wandel,	der	einen	gesellschaftlichen
Wandel	bewirken	kann.	Und	der	ist
mehr	als	überfällig.	Ich	hoffe,	liebe
Erde,	dass	wir	Menschen	schnell



verstehen,	dass	wir	Teil	deines
Lebensnetzes	sind	und	dass	wir	nur	mit
vereinten	Kräften	gegen	die	rasante
Veränderung	deiner	klimatischen
Bedingungen	und	den	Verlust	ganzer
Ökosysteme	angehen	können.	Denn	die
Natur	ist	die	majestätische,
unbezwingbare,	ruhige,	uralte,
wunderbare,	vielfältige,	kreative	und
unendlich	mächtige	Quelle	allen
Lebens	auf	der	Erde.	Mit	jedem
Atemzug,	den	wir	machen,	gibt	uns	die
Natur	die	Kraft	zum	Leben.

Vor	allem	steht	die	Entscheidung	der
Menschen,	dich,	liebe	Natur,
mindestens	als	gleichwertig	zu
behandeln,	zu	achten	und	deine
Grenzen	anzuerkennen	–	auch	wenn


